
 
Altersteilzeit für Bundesbeamtinnen und Bundesbeamte 
 

Das Wichtigste in Kürze 
 
Dieses Informationsblatt gibt einen Überblick über die Regelungen zur Altersteilzeit für Bun-
desbeamtinnen und Bundesbeamte (Stand: Februar 2011). Es kann nicht die persönliche 
Beratung durch Ihre Dienststelle ersetzen. 

 

Wer kann Altersteilzeit beantragen? 
 
Bundesbeamtinnen und Bundesbeamte, die  
 
• das 60. Lebensjahr vollendet haben und 
• in den letzten 5 Jahren 3 Jahre mindestens teilzeitbeschäftigt waren. 
 
 

Bis wann kann Altersteilzeit bewilligt werden? 
 
Altersteilzeit muss bis einschließlich 31. Dezember 2016 bewilligt und angetreten werden. 
 
 

Wann wird Altersteilzeit bewilligt? 
 
Es gibt zwei Formen der Altersteilzeit. Die Rechtsgrundlagen beider Formen bestehen ne-
beneinander. 
  
• Altersteilzeit kann Beamtinnen und Beamten in einem Restrukturierungs- oder Stellen-

abbaubereich bewilligt werden, ohne dass hierauf ein Anspruch besteht. Bewilligungen 
in diesen Bereichen dienen dem sozialverträglichen Abbau von Planstellen. 
 
Restrukturierungs- oder Stellenabbaubereiche werden von der obersten Dienstbehörde 
im Einvernehmen mit dem Bundesministerium der Finanzen und dem Haushaltsaus-
schuss des Deutschen Bundestages festgelegt. Stellenabbaubereiche für die bis zum 
31. Dezember 2009 einschlägige Altersteilzeitregelung gelten für die neue Altersteilzeit 
fort. 

 
• Altersteilzeit ist zu bewilligen, wenn weniger als 2,5 Prozent der Beamtinnen und Beam-

ten der jeweiligen obersten Dienstbehörde einschließlich ihres Geschäftsbereichs von 
Altersteilzeit Gebrauch machen. 

 
Für die Ermittlung der Quote ist die jeweilige oberste Dienstbehörde verantwortlich. Sie 
kann die Quote als Ressortquote für sich und ihren Geschäftsbereich oder als Behör-
denquote für jede Behörde oder Dienststelle einzeln oder für mehrere Behörden oder 
Dienststellen gemeinsam festlegen. 
 
Bewilligungen erfolgen von den hierfür zuständigen Dienststellen im Rahmen der vorge-
gebenen Quotierung. Ist die Quote erschöpft, sind keine Bewilligungen mehr möglich. In 
diesem Fall ist über die Anträge in der Reihenfolge zu entscheiden, in der die Voraus-
setzungen für die Bewilligung erfüllt sind. Hilfsweise ist die Reihenfolge des Eingangs 
der Anträge zugrunde zu legen. Andere Kriterien, wie Laufbahngruppe oder Schwerbe-
hinderung, bleiben unberücksichtigt. 
 
Die neue Altersteilzeit kann voraussichtlich nur in geringem Umfang in Anspruch ge-
nommen werden. Nur Ihre Dienststelle kann darüber Auskunft geben, ob Bewilligungen 
der Altersteilzeit im Rahmen der Quote möglich sind. 



 
In beiden Fällen der neuen Altersteilzeit dürfen der Bewilligung keine dienstlichen Belange 
entgegenstehen. Eine Ablehnung kann insbesondere in der Belastung des Bundeshaushalts 
begründet sein, weil der Dienstposten bei Ausscheiden des Altersteilzeitbeschäftigten aus 
Mangel an Haushaltsmitteln nicht nachbesetzt werden kann, er aber zur Erfüllung der vorge-
gebenen Aufgaben besetzt bleiben muss.. 
 
Der Antrag kann frühestens ein Jahr vor Erfüllung der Voraussetzungen und spätestens drei 
Monate vor Beginn der Altersteilzeit schriftlich, aber auch per Fax oder E-Mail, gestellt wer-
den.   
 
 

Worauf basiert die Neuregelung der Altersteilzeit?  
 
Rechtsgrundlage für die neue Altersteilzeit sind § 93 Absatz 3 bis 5 Bundesbeamtengesetz 
(BBG), der durch das Bundesbesoldungs- und -versorgungsanpassungsgesetz 2010/2011 
vom 19. November 2010 (BGBl. I S. 1552) geändert wurde, und die Beamtenaltersteilzeit-
verordnung  (BATZV) vom 6. Januar 2011 (BGBl. I S. 2). Diese Regelungen vollziehen die 
Regelungen zur Altersteilzeit des Tarifvertrags zur Regelung flexibler Arbeitszeiten für ältere 
Beschäftigte (TV Falter) vom 27. Februar 2010 im Beamtenrecht nach.  
  
 

Wie kann die Arbeitszeit verteilt werden? 
 
Altersteilzeit ist Teilzeit mit der Hälfte der bisherigen Arbeitszeit, höchstens jedoch der Hälfte 
der in den letzten zwei Jahren durchschnittlich zu leistenden Arbeitszeit.  
 
Beispiel:  
Der Beamte war in den letzten zwei Jahren erst 18 Monate mit 50 Prozent teilzeitbeschäftigt 
und dann sechs Monate vollzeitbeschäftigt. Die Hälfte der bisherigen Arbeitszeit ist 50 Pro-
zent. Die Hälfte der durchschnittlich zu leistenden Arbeitszeit in den letzten zwei Jahren ist 
die Hälfte von 62,5 Prozent, das sind 31,25 Prozent, und damit die Obergrenze für die Ar-
beitszeit in der Altersteilzeit. 
 
Die Arbeitszeit kann gleichmäßig über den gesamten Zeitraum (Teilzeitmodell) oder un-
gleichmäßig in Arbeits- und Freistellungsphase (Blockmodell) verteilt werden. Wird z.B. in 
der ersten Phase voll gearbeitet, entfällt in der Freistellungsphase die Dienstleistungspflicht; 
andere Blockbildungen sind ebenfalls möglich.  
 
Für zuvor Teilzeitbeschäftigte ist Altersteilzeit nur im Blockmodell möglich. Das Teilzeitmodell 
ist bei diesem Personenkreis gesetzlich nicht vorgesehen, da es zu einer unterhälftigen Ar-
beitszeit führen würde.    
 
 

Welchen Zeitraum muss die Altersteilzeit umfassen? 
 
Altersteilzeit kann für einen Zeitraum nach Vollendung des 60. Lebensjahres bewilligt wer-
den. Sie muss den Zeitraum bis zum Beginn des Ruhestandes umfassen, also bis zum Er-
reichen der gesetzlichen Altersgrenze oder mindestens der Antragsaltersgrenze. Für den 
Eintritt in den Ruhestand sind die (schrittweise) angehobenen Altersgrenzen zugrunde zu 
legen.      
 
 

Wie sieht die Besoldung während der Altersteilzeit aus? 
 
Die Besoldung bei Altersteilzeit setzt sich zusammen aus 
 

1. der Teilzeitbesoldung für die ermäßigte Arbeitszeit und 
2. einem steuerfreien Zuschlag in Höhe von 20 % der Dienstbezüge, die entspre-

chend der reduzierten Arbeitszeit während der Altersteilzeit zustehen.  
 



Dienstbezüge im genannten Sinne sind das Grundgehalt, der Familienzuschlag, Amtszula-
gen, Stellenzulagen, Zuschüsse zum Grundgehalt für Professoren an Hochschulen, die bei 
der Deutschen Bundesbank gewährte Bankzulage, Überleitungszulagen und Ausgleichszu-
lagen, die wegen des Wegfalls oder der Verminderung solcher Bezüge zustehen. Bezüge, 
die nicht der anteiligen Kürzung nach § 6 Absatz 1 des Bundesbesoldungsgesetzes (BBesG) 
unterliegen, bleiben unberücksichtigt. Dies kann u. a. den Familienzuschlag der Stufe 2 be-
treffen, sofern die Regelungen des § 40 Absatz 4 oder 5 BBesG anzuwenden sind. 
 
Diese Bezüge werden während des gesamten Zeitraums der Altersteilzeitbeschäftigung - 
unabhängig vom Teilzeit- oder Blockmodell - gezahlt.  
 
Steuerfreie Bezüge, Erschwerniszulagen und Vergütungen (z. B. für Mehrarbeit) werden ent-
sprechend dem Umfang der tatsächlich geleisteten Tätigkeit gezahlt. Bei der Ermittlung der 
Mieteigenbelastung nach dem 5. Abschnitt des Bundesbesoldungsgesetzes (Auslandsbesol-
dung) sind die Dienstbezüge maßgeblich, die auf Grund der tatsächlich geleisteten Tätigkeit 
zustehen würden. 
  
Der Altersteilzeitzuschlag ist gemäß § 3 Nummer 28 Einkommensteuergesetz steuerfrei, 
unterliegt aber nach § 32b Absatz 1 Nummer 1 Buchstabe g Einkommensteuergesetz dem 
Progressionsvorbehalt. Damit kann der Zuschlag den Steuersatz für das zu versteuernde 
Einkommen erhöhen, was im Einzelfall eine Nachzahlungsverpflichtung auslösen kann.  
 
 

Beispiel: (Stand 1. Januar 2011) 
Beamter in der Besoldungsgruppe A 10 (Stufe 8, verheiratet, Steuerklasse III) 
 Altersteilzeit (50 %) 
1. Grundgehalt: 1.645,09 € 
2. Familienzuschlag:      58,23 € 
3. Zwischensumme (brutto): 1.703,32 € 
4. Zwischensumme (netto): 1.690,07 € 
5. Altersteilzeitzuschlag (20 % von 3.):    340,66 € 
6. Auszahlungsbetrag: 2.030,73 € 

 
 

Wie wirkt sich die Altersteilzeit auf die Versorgung aus? 
 
Die Altersteilzeit ist eine Form der Teilzeitbeschäftigung. Sie rechnet jedoch nicht nur ar-
beitszeitanteilig, sondern mit 9/10 als ruhegehaltfähige Dienstzeit [bei Inanspruchnahme von 
5 Jahren (= 60 Monaten) Altersteilzeit ergeben sich also 54 Monate ruhegehaltfähige Dienst-
zeit]. Bezugsgröße dieses Aufwertungsquotienten ist die Arbeitszeit, auf deren Basis die 
während der Altersteilzeit ermäßigte Arbeitszeit berechnet wird.  
Ruhegehaltfähig sind die vollen Dienstbezüge, auch wenn die Beamtin oder der Beamte al-
tersteilzeitbeschäftigt war. 
 
 

Wie wirkt sich die Altersteilzeit im Übrigen aus? 
 
Bei Altersteilzeit im Blockmodell ergeben sich bei Urlaub und Beihilfe keine Abweichungen 
gegenüber einer Vollzeitbeschäftigung. Bei Altersteilzeit im Teilzeitmodell können sich Ab-
weichungen bezüglich der Höhe des Urlaubsanspruches je nach Verteilung der Arbeitszeit 
ergeben. Zum Beispiel haben Teilzeitbeschäftigte, die ihre Arbeitszeit auf weniger als fünf 
Tage in der Woche verteilt haben, einen Anspruch auf weniger Urlaubstage. 


	Altersteilzeit für Bundesbeamtinnen und Bundesbeamte
	Worauf basiert die Neuregelung der Altersteilzeit? 
	Wie kann die Arbeitszeit verteilt werden?
	Wie wirkt sich die Altersteilzeit auf die Versorgung aus?
	Wie wirkt sich die Altersteilzeit im Übrigen aus?

